
ü b e r die Seele der Fische
Der Leitaufsatz des vorliegenden H eftes befaßt sich 

seiner eigentlichen Absicht nach mit der Zuckt von Zan­
dersetzlingen und er macht diese seine Sache gut und 
gründlich. Aufregender aber ist trotzdem das, was neben­
bei über die Seele des Zanders, vor allem der Zander­
mutter, m itgeteilt wird, und mehr noch, w i e  es gesagt 
ist: mit einer so anschaulichen Unm ittelbarkeit nämlich, 
daß die S c h i l d e r u n g  fast nodi schöner und ergreifen­
der ist, als das M iterleben selber. So glauben wir, daß 
dieser Aufsatz allen Lesern Freude und Gewinn sein wird.

Ein paar W orte seien zum Them a ,,Seele der Fische“ — 
auch ihre V italität sei hier dazu gerechnet — noch ange­
fügt. Ich schrieb über den Zander im letzten H eft unserer 
Zeitschrift, daß er ein wenig vitaler Fisch sei. Die folgen­
den Schilderungen von P l a n a n s k y  scheinen das G e­
genteil zu beweisen. — W ie so oft bei biologischen Er­
scheinungen liegt hier trotzdem kein  Widerspruch vor. 
Vielm ehr ist das U rteil: w e n i g  v i t a l  ebenso zutref­
fend wie sein G egenteil: t e m p e r a m e n t g e l a d e n
u n d  k a m p f l u s t i g .  Der eigentlich springende Punkt 
bei unserer Frage liegt in den Fisch -Eigenschaften und 
-Verhaltensw eisen, von denen wir bei unseren Urteilen je ­
weils ausgehen: So lange ein Zander in seiner ihm von 
Gott zugewiesenen natürlichen Behausung lebt, ist er 
flink, lebendig, zu Zeiten auch kampflustig, ein geschickter 
Fänger seiner Beute, raschwüchsig und für einen Fisch groß 
und alt werdend. Sind doch Zander von über 10 kg keine 
Seltenheit. — Ist ein Zander hingegen aus dem Wasser, 
oder in einem engen Hälter, so erweist er sich unter diesen 
unnatürlichen Belastungen als wenig widerstandsfähig. Ir­
gend etwas in seiner leiblich-seelischen B eschaffenheit muß 
schwach sein, jeden falls im Verhältnis zu s o l ch e n B e­
anspruchungen. — Sein Vetter, der Hecht, hält unvergleich­
lich viel mehr aus, und was Karpfen, Schleien oder gar 
A ale auskalten, wenn sie aus ihrer natürlichen Umgebung 
herausgenom men oder schlechtesten ,,fischlichen“ Lebens­
bedingungen unterworfen werden, ist ja allbekannt.

A ndere Fischarten sind unter unnatürlichen Bedingungen 
noch empfindlicher als der Zander-, z. B. der Blaufelchen  

des Bodensees oder die in allen unseren Alpenseen vorkom m ende, kleinbleibende See­
lauge (auch M airenke genannt), ein sehr hübscher, silbriger, munterer Weißfisch. Man muß 
die Laugen — etwa an den kiesigen U fergebieten des A ttersees — im M ai laichen sehen  
haben : in Rudeln stürmen sie plötzlich strahlenförm ig auf eine kleine Fläche zusammen, 
plätschern und wirbeln heftigst, gehen dann wieder auseinander und schwimmen wie die 
P feile über den Grund dahin. — Auch dieser Fisch wird, so lange er ungestört in seinem  
natürlichen M ilieu lebt, alt und bleibt gesund und frisch. Nach dem Fang hingegen erweist 
er sich als äußert hinfällig: Eine Schleie bleibt, wenn sie feucht und kühl gehalten wird, 
bekanntlich viele S t u n d e n '  außerhalb des W assers am Leben:; in dieses rückversetzt 
schwimmt sie bald wieder unbekümmert dahin; eine Seelauge hingegen ist, setzt man sie 
den gleichen Belastungsbedingungen aus, nach einer, bestenfalls nach ganz wenigen Minuten, 
unweigerlich dem Tod verfallen. Dr. E.
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